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Als eın Beıtrag Z »Jahr mı1t der Bibel« steht der Spiıtze dieses Heftes
eine sprachlich überarbeitete Wiedergabe derVorrede Luthers ZUFE artburg-
Ostılle (1 55 Eın kleiner Unterricht, Was; 1n den Evangelien suchen
und soll

Da{iß die Entdeckung Amerikas dem Zeıtgenossen Martın Luther ekannt
geworden und VO  ' ihm 1n seiINenNn Schriften oder Predigten reflektiert worden
sel, ieß sich Von dem, W as uUu1ls heute den Begleiterscheinun-
SCIL der Entdeckung der euen Welt edrängt, wußlte Luther och nichts.
Dennoch führt die Auswertung der drei Fundstellen durch eINNAT:
chwarz einer bemerkenswerten Beobachtung: DiIie Entdeckung Amerı 1-
kas 1e6ß die herkömmli Lehre VO  } der Universalität der Kirche 1Ns Wan
ken geraten. Für Luther 1st die Neue Welt, ın der Christen nicht angetroiten
wurden, nla die Unıversıtät ına bestimmen: Je und Je als Auiftrag des
Predigtamtes. och bereits ann Gerhard, der auf der anderen Seite wach
War für die Unrechtmäifsigkeit einer 1SS10N der Indios mi1t Zwangsmitteln,
jief(ß sich dogmatisch wieder VO  b Luther WCS 1ın die traditionelle Bestim-
IU ocken

[ )as Abendmahl 1st wieder 1Ns eSpräe gekommen. Auft der einen Seite
gibt s Autbrüche Formen W1€e dem Feierabendmahl, auf der ande-
e Se1ite steht die orderung ach alkoholfreiem Abendmahl als Mafßnah-

den Ausschlufß »trockener« Alkoholkranker und, nicht zuletzt 1mM
Zusammenhang mi1t der Angst VOI AIDS-Ansteckung, die rage ach der
Hygıene Stets geht CS €e1 den Gemeinschaftscharakter des en!
mMa arkus Rathey geht stattdessen VO  ; der Bedeutung des Abendmahls
ach Luthers »Sermon VOon dem hochwürdigen Sakrament des heiligen
wahren Leichnams Christi un! VO  . den Bruderschaften« (1 19) aus und
kommt dem die aktuellen Fragestellungen aufhellenden rgebnis:
Luther wollte das Sakrament A4AUS eıner eucharistischen Ethik heraus ‚Uu-

G1  > Abendmahlsgemeinschaft muiß, Luther, 1n 1ı1ne Gemeinschaftt inte-
griert se1N, die der Kirchentür nicht uthört

Andreas Pawlas 111 1n seinem wirtschattsethischen Beıitrag tür eine
christlich Menschenführung ıin Betrieb werben. Di1ie Relevanz
dessen, W as christlicher Glaube auf diesem Gebiet eisten kann, sieht 1n
der Eingrenzung direkter Einfluf$nahmen des Unternehmens auf die Arbeit-
nehmer und 1mM Umgang mıi1t Schuld Pawlas versucht ebenso, Luthers Lehre
VO Beruf 1n die moderne Industriegesellschaft übersetzen und für die
Menschenführung 1mM Betriebh fruchtbar machen.
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ert als »Werkstatt«-Beitrag dieses Heftes eine Intormation ber die wichti-
Lutherstätten 1n den Bundesländern und die Anreisemöglich-

zeiten 1n bei. 1LLUT In diesem Sommer möchte diese Aufstellung
eine verführerische Orientierungshilfe seın

ıne größere Anzahl VO  } Buchbesprechungen un -hinweisen beschliefßt
dieses eftWır glauben, solchezeigen ullseremn Lesern eıne willkom:
HC146 Intormation sind.

Schließlich welst die Schriftleitung dieser Stelle darauf hin, da{fß sich
mi1t dem laufenden ahrgang der Kreıls der Herausgeber verändert hat Lan-
desbischof Protessor IDr Gerhard üller |Wolfenbüttel) und Protessor Dr
Marc j1enhar (Strafßburg] sind ausgeschieden, ihrer Stelle sind Bischof
Dr Hans Christian Knuth (Schleswig und Professor Br Karl Heınz ZUT

ühlen Bonn] eingetreten: Die bisherigen Mitherausgeber werden u1lls als
Mitarbeiter weıter verbunden leiben Ihnen gilt herzlicher ank
Den Neuen gilt rufßs
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